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M 70. Zweites Blatt. 


Erscheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn dei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt 

| Anftalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Berliner Stimmungsbilder. 


dirt Visnurts dein in Vril. 


(Nachdruck verboten.) 


gelaſſen hat, 
ohne durch 


geniale Landsmann 
in dem 
in welchem ſpäter 
vor den er⸗ 


Als er ihm während des Mittageſſen ſeine Zu⸗ 
friedenheit mit ganz beſonders warmen Worten 
ausſprach, hingen Luiſens Blicke mit 
Stolz an dem jungen Manne, und Röſeler ge⸗ 


Eenilleton. 
Der rothe Franke. 


Eine Geſchichte von Reinhold Ortmann. 
(Fortjegung.) 

Röſeler war in dieſem Augenblicke troß | er mit großem Fleiß. 

ſeines leichten Sinnes aufrichtig gerührt. Er Wenige Tage nach der Kirchhofsbegegnung 


5) offen ins Angeſicht zu ſchauen. 


umarmte den rothen Franke und gelobte hoch] Luiſens mit dem lahmen Geſellen war es, als] der Meiſter und feine 


und theuer, daß er alles auf Heller und Pfennig] um 
zurückzahlen werde. Aber der treue Helfer 
ſchüttelte dazu nur abwehrend den Kopf. 
„Nicht das iſt es, was Du mir verfprechen | kundigte. 
ſollſt. Wilhelm! — Ich brauche das Geld | und auch oben in feinem Stübchen war der 
nicht; denn ich habe Niemanden, den ich damit] eGſuchte nicht zu finden. 
erfreuen könnte; aber wenn Du mir wirklich „Er kann aber in jedem Augenblick zurück⸗ 
Deine Dankbarkeit beweiſen willſt, ſo ſchwöre 
mir, daß Du Deine ganze Kraft daran wenden] Fremden ein, ein wenig im Wohnzimmer zu 
wirſt, Luiſe glücklich zu machen.“ verweilen. 
„Ich ſchwöre es, Max; ich ſchwöre es 
tauſend Freuden!“ rief Röſeler, indem er ſeine 
Hand zur Dede ſtreckte. Franke aber bot ihm] ganzen Tag auf der Eiſenbahn zugebracht. Er 
ernſt ſeine Rechte und ſagte nur: ftellte ſich den Frauen als Bürgermeiſter Wölfert 
„Es iſt gut, Wilhelm, Du wirſt Deinen | vor und erzählte ihnen, daß ſein Wohnſitz und 
Schwur halten. — Von dem Anderen aber iſt Amtsbezirk das etwa fünfzig Meilen entfernte 
nie wieder die Rede. — Und nun geh’, — es | Stäbchen Waldenburg ſei. 
iſt ſchon lange nach Mitternacht!“ „Nun, da haben Sie doch die weite Reife 
Als Röſeler auf den Fußſpitzen wieder die | gewiß nicht unſeres Geſellen wegen gemacht,“ 
Treppe hinunterſchlich, murmelte er mit einem] warf Meiſter Valentini lachend hin, und es gab 
kein geringes Erſtaunen, als der Bürgermeiſter 


Herr in Valentini's Laden trat und ſich nach 
dem Holzbildhauer Maximilian Franke er⸗ 


eben vom Bahnhof und hatte beinahe den 


leichten Ausdruck des Bedauerns vor ſich hin: 
„Ich glaube gar, er liebt fie auch. — Wie ſehr ernſthaft beſtätigte, daß dies dennoch der 
konnte er ſich bei feiner Häßlichkeit dahin ver⸗ Fall ſei. 
ſteigen!“ „Ich bin hergekommen, um dem wackeren, 
Am andern Tage fand Meifter Valentini] jungen Manne eine Belohnung zu überbringen, 
ſeine Bücher und Papiere ebenſo wie die Ges | die er freilich ſchon vor ſieben Jahren erhalten 
ſchäftskaſſe in beſter Ordnung, und erfreute | hätte, wenn er 
deshalb ſeinen neuen Verkäufer mit der An⸗ 
kündigung einer beträchtlichen Gehaltszulage. 


Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


wann es über ſich, dem Meiſter ganz frei und | aufbewahrt haben, 


Die Werkſtatt war ſchon geſchloſſen] ſchäftigt fei, 


ſich nicht damals unſerer] Herr, chte 
Dankbarkeit jo gründlich entzogen haben würde, ganzes Herz erſchließen zu können, mit jugend⸗ 
daß lange Zeit auch nicht die kleinſte Spur von! licher 


Sonntag, den 23. März 


Thorner 


Olldeulſche Zeilung. 


Nedaktion: Brückenſtraße 39. 
chluß Nr. 46. 


ſchen. 
Als das Palais ſich noch im Beſitze des 
Fürſten Radziwill befand, war ihm in einem 


1878, das 
(Nummer 76), 1736 von 
von Pannewitz erbaut, bewohnt hatte. 


ihm aufzufinden war. Nur durch einen Zufall 
iſt uns ſein jetziger Aufenthalt bekannt geworden. 


frohem] und unſer Stadtrath hat beſchloſſen, daß ihm 


die Auszeichnung, die wir ſo lange für ihn 
nicht durch die Poſt zuge⸗ 


Den klaren] ſchickt, ſondern von mir perſöulch überbracht 
Augen des rothen Franke zu begegnen vermied] werben ſolle. Ich hoffe, es wird ihm eine kleine 


Freude machen.“ 


Mit wachſender Verwunderung hatten ihm 
Familie zugehört, und 


die Abendzeit ein ſtattlich ausſehender alter | Frau Valentini konnte ſich nicht enthalten einzu: 


werfen: da müſſe wohl jedenfalls ein Irrthum 
obwalten, denn der Gehilfe, welcher bei ihnen bes 
hätte ſich ganz gewiß niemals eine Aus: 
zeichnung erworben. Aber der Bürgermeiſter 
blieb bei ſeiner Behauptung ſtehen und fragte 
zur Bekräftigung derſelben nur, ob der Geſelle 


kommen,“ meinte der Meiſter, und lud den rothes Haar habe. 


„Ja wohl, brandrothes,“ beſtätigte die 


Der alte Herr nahm das Aner⸗ f 
mit | bieten dankbar an; denn er kam, wie er ſagte, 125 d it i us 


Sie wäre in ihrer liebloſen Beſchreibung 
vielleicht noch weiter fortgefahren, wenn der 
alte Herr ſie nicht mit einer ſehr ernſten und 
nachdrücklichen Stimme unterbrochen hätte: 

„So iſt es alſo ganz gewiß der Rechte“, 
ſagte er, „denn mit tiefer Betrübniß vernehme 
ich aus Ihren Worten, daß er die traurigen 
Folgen ſeiner hochherzigen That auch heute 
noch nicht verwunden hat. Wiſſen Sie denn 
auch, meine werthe Frau, bei welcher Gelegen⸗ 
heit ſein Geſicht zerriſſen und ſein Bein ge⸗ 
lähmt worden iſt?“ 

Frau Valentini mußte natürlich verneinen 
und alle drei horchten hoch auf, als der alte 
dem es ſicherlich Freude machte, ſein 


Lebendigkeit erzählte: 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: 


1890. 


Inſertionsgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Eindruck; ohne Balkon, ohne Verzierungen oder 
Ausſchmückungen durch Bildhauerhand läßt es 
den Beſchauer etwas kalt, und dieſes Gefühl 
wird verſtärkt durch die tiefe Ruhe, in welcher 
. einen großen Theil des Jahres hindurch 
iegt. 

Hat man den Vorgarten durchſchritten und 
hat ſich geräuſchlos das mächtige Eichenportal 
geöffnet, ſo gelangt man durch das Veſtibul in 
den großen, ſchmuckloſen Vorſaal, von dem 
aus linker Hand die Wohnungen des Portiers 
und der Diener, rechter Hand die Empfangs⸗ 
wie Arbeitszimmer, darunter auch das des 
Fürſten, liegen. All' dieſe Räume entbehren 
jeglicher Bequemlichkeit, Stühle und Tiſche ſind 
überaus einfach, rieſige Repoſitorien werden 
durch Aktenbündel und Bücher ausgefüllt, von 
Bildern und Teppichen iſt faſt nirgends etwas 
zu ſehen. In das Arbeitskabinet des Fürſten 
gelangt man direkt von dem Empfangszimmer 
aus; hier bedeckt ein buntgemuſterter Teppich 
vollſtändig den Boden, während ſich an den 
Wänden, nur durch einen Kamin unterbrochen, 
ein etwa mannshohes Holzpaneel entlang zieht, 
auf deſſen Sims Bilder von Familienmitgliedern 
und Freunden, ſowie Orten, mit denen 
Erinnerungen des Fürſten verknüpft ſind, ferner 
andere Andenken und Geſchenke ihren Platz 
gefunden haben. In der Nähe des Fenſters, 
durch welches der Blick auf ein, ſo weit es die 
Jahreszeit geſtattet, ſtets mit blühenden Blumen 
bepflanztes Bosquet des Gartens fällt, ſteht 
der große Schreibtiſch, mit Schriftſtücken aller 
Art bedeckt, neben dem Schreibgeräth aus 
weißem Porzellan liegen in einem Behälter die 
bekannten langen Bleiſtifte und Gänſefedern; 
vor&dem Schreibtiſch ſteht ein alterthümlicher, 
bequemer Seſſel. Ueber einem ſchmalen 
Schreibpult hängt ein größeres Bild der Ge⸗ 
mahlin des Fürſten, nicht weit davon erblickt 
man vor einem Sopha einen zweiten Arbeits⸗ 
tiſch, auf dem Zeitungen, Brochuren, Rollen 
liegen und vor dem ſich, wenn der Fürſt im 
Zimmer weilt, der „Reichshund“ ausſtreckt. 

In die feſtlichen Zwecken dienenden Räume 
des erſten Stockwerkes kommt man von einem 
im ſüdlichen Flügel gelegenen, in ſchöͤnen 
Formen gehaltenen Treppenhauſe, 


„Unſer Städtchen Waldenburg liegt mitten 
in einem Bezirk, in welchem viele Fabriken 
und auch einige Bergwerke betrieben werden. 
Es iſt darum von einer vorwiegend armen Be⸗ 
völkerung, von Bergleuten und Fabrikarbeitern 
bewohnt, und da auch bei uns der Grund und 
Boden ſchon ſeit geraumer Zeit ziemlich theuer 
geworden iſt, ſtehen die Häuſer vielfach ſo dicht 
und eng bei einander, wie in den ſchlechteſten 
Vierteln der großen Städte. Da erfüllt es 
uns denn jedesmal mit großer Sorge, wenn in 
einer dieſer ſtark bewohnten Straßen ein Feuer 
entſteht; und namentlich damals, als wir noch 
keine ordentliche Feuerwehr hatten, — ſo vor 
ſieben, acht Jahren — gab es bei ſolchem An⸗ 
laß nicht ſelten ein ſchlimmes Unglück. Mein 
Leben lang aber werde ich die ſchauerliche Nacht 
im Gedächtniß behalten, die auch dem armen 
Franke ſo verhängnißvoll geworden iſt. 

Es war im Herbſt und um die Zeit der 
heftigſten Stürme. Die Ziegel klapperten von 
den Dächern, die jungen Bäume wurden ge⸗ 
knickt und in den Häuſern ächzte und krachte 
es, als ſolle alles über den Haufen geworfen 
werden. Außer den Nachtwächtern war wohl 
keine menſchliche Seele auf den Straßen, und 
auch die Hüter der Ordnung waren ſicherlich 
alleſammt in geſchützte Schlupfwinkel geflüchtet. 
Da plötzlich — es war ſchon nach Mitternacht 
— meldete der Thürmer ein Feuer in der 
Langen Straße und bald ertönte überall das 
Allarmzeichen für unſere freiwillige Feuerwehr. 
Gerade dieſe Straße war im Fall einer Feuers⸗ 
brunſt ganz beſonders gefährdet; denn ſie war 
ſehr eng und die leicht gebauten Häuſer waren 
überfüllt von armen Leuten. In unmittelbarer 
Nähe lagen verſchiedene Schuppen und Holz⸗ 
plätze, die, wenn ſie einmal von den Flammen 
ergriffen waren, die ganze Stadt mit Verderben 


das uns zunächſt durch ein edles Karyatiden⸗ 


portal in eine weite, mit gelblichem Stuckmarmor 
bekleidete Empfangshalle führt, aus welcher der 
Eintritt in die Feſtſäle erfolgt. Unter dieſen 
find hauptſächlich der Speiſeſaal, deſſen Wände 
aus grauem Marmor beſtehen, der benachbarte 
Wintergarten und der ſogenannte Kongreßſaal 
bemerkenswerth. Auch dieſer, in welchem ſich 1878 


die diplomatiſchen Vertreter der europäiſchen 


Staaten verſammelten, in dem ſpäter die Samoa⸗ 
Konferenz abgehalten wurde und gegenwärtig 
die internationale Arbeiterſchutz⸗Konferenz tagt, 
hat eine Wandbekleidung aus Marmor empfangen, 
während die Decke ſehr wirkungsreich in Gold 
und Weiß gehalten iſt; Renaiſſance⸗Ornamente 
ſchmücken die Wandpfeiler und über den Thüren 
find anmuthige Basreliefs von Landgrebe 


angebracht. Ein ſtarker, die Schritte dämpfender⸗ 


Smyrnateppich breitet ſich auf dem Boden aus, 
ein ſchwerer Kronenleuchter aus Bronze hängt 
von der Decke hernieder, in den Fenſterecken 
ſtehen auf gelbmarmornen Säulen die lebens⸗ 
wahren Marmorbüſten Kaiſer Wilhelm I. und 
König Friedrich Wilhelm IV. Finden Sitzungen 
ſtatt, ſo ſteht der mit grünem Tuch überzogene 
Konferenztiſch in der Mitte des dreifenſtrigen, 
ſehr hellen Saales, an der einen Schmalſeite 
hat der Vorſitzende ſeinen Platz, an der anderen 
figen die Schriftführer und an den Langſeiten 
die übrigen Konferenzmitglieder. iet 

Dem Konferenzſaal benachbart liegen die 
Wohnräume der fürſtlichen Familie, ſie ſind 
anheimelnd eingerichtet und weiſen viele ebenſo 
koſtbare wie originelle Gaben der Liebe und 
Verehrung auf. Reicher eingerichtet wie die 
übrigen Gemächer iſt das Familien ⸗Speiſe⸗ 
zimmer, das mit Eichenholz getäfelt iſt und 
von dem aus man auf den Balkon tritt, der 
einen ſelten genußreichen Ueberblick auf den 
lauſchigen, friedumfloſſenen Park, in den nicht 
der Trubel der Weltſtadt hineinhallt, gewährt. 
Hier, auf dieſem Balkon, hat oft genug an den 
Sommerabenden des 1878er Jahres Fürſt 
Bismarck mit Beaconsfield, Gortſchakoff und 
Andraſſy in traulichem Geſpräch geſeſſen, fie, 
die drei Genoſſen dieſes welthiſtoriſchen 
Quartetts, ſind dahingeſchieden; nicht lange 
mehr wird es währen, und auch der vierte und 
gewaltigſte von ihnen verläßt dieſe erinnerungs⸗ 
geweihte Stätte, aber Gottſeidank nicht, um, 
wie jene, von der Bühne des Lebens ab⸗ 
zutreten, ſondern um uns hoffentlich, wenn auch 
fern von Berlin, noch lange erhalten zu 
bleiben! — 
at unter Maul Lindenberg. 

Provinzielles. 
(Fortfegung aus dem 1. Blatt.) 


L. Strasburg, 21. März. Ein recht 


hartes Geſchick iſt einem Gaſtwirth in K. durch 


ſeinen Sohn bereitet worden. Derſelbe deſertirte 
vor etwa einem Jahre vom Militär unter gleich⸗ 
zeitiger Entwendung von 600 Mk. Bataillons⸗ 
kaſſengeldern und hat bis heute kein Lebens⸗ 
zeichen von ſich gegeben. Doch das Militär⸗ 
gericht hat den Flüchtigen wegen Derſertion zu 
600 Mark Strafe und zum Erſatz des ge⸗ 
ſtohlenen Geldes verurtheilt, welche Summe nun 
der Vater entrichten fol Seine Berufung 
gegen das Urtheil iſt erfolglos geblieben, und 
ſo wird er ſich wohl zur Zahlung verſtehen 
müſſen. — Bekanntlich petitionirten einige 
katholiſche Familienväter ſchon im vorigen 
Sommer bei dem Herrn Miniſter um Anſtellung 
eines katholiſchen Rektors. Sicherem Vernehmen 
— UNE VUIE PIE ANGE GEELEBEUES EIER ESEREEEESEEEEROENUEETSERINAESEERERSETETESEEEn 
bedrohten. Als die Löſchmannſchaften in 
einigermaßen genügender Zahl an der Brand⸗ 
ſtätte eingetroffen waren, um ihre Arbeit 
beginnen zu können, war das Dach des einen 
Hauſes bereits vollſtändig in einen Mantel 
von glühender Lohe eingehüllt, und der toſende 
Sturm ſtreute einen ſo gefährlichen Funken: 
regen über die Nachbarſchaft, daß man auf die 
ſchlimmſten Verheerungen durch das wüthende 
Element gefaßt ſein mußte. In größter Auf⸗ 
regung und Verwirrung lief in der engen 
Gaſſe alles durch einander; denn man ſtand 
einem Feuer, das ſchon ſo weit um ſich 
gegriffen hatte, beinahe machtlos gegenüber. 
Leitern und Schläuche erwieſen ſich als zu 
kurz, und die ſpärlichen Waſſermengen, welche 
man in die Flammen ſchleudern konnte, ſchienen 
dieſelben nur zu immer wilderer Wuth und 
Ausdehnung anzufachen. 

Dabei vermochten ſich die Helfer obendrein 
nicht von der Stelle zu rühren: denn nicht 
nur aus dem brennenden Hauſe, ſondern auch 
aus den zumeiſt bedrohten Nachbargebäuden 
flüchteten die armen Leute in wilder Haſt, und 
Jeder ſuchte von ſeinen Habſeligkeiten mit⸗ 
zunehmen, was ihm beſonders werth und theuer 
war, oder auch nur, was ihm in den erſten 
Augenblicken grenzenloſer Verwirrung gerade 
in die Hände fiel. Bald war die enge Gaſſe 
mit ſchreienden, fluchenden und weinenden 
Menſchen, und mit einem bunten Durcheinander 
von allerlei Hausrath ſo dicht vollgeſtopft, daß 
die Löſchmannſchaften kaum noch ihre Waſſer⸗ 
tonnen und Spritzenwagen behaupten konnten und 
daß ſich das ganze Rettungswerk in eine wilde 
Planloſigkeit aufzulöſen ſchien. Da mit einem 


daß die Zinſen des Kapitals 


war, 


nach iſt genanntes Geſuch unberückſichtigt ge⸗ 
blieben; denn die Königliche Regierung zu 
Marienwerder hat bereits einen evangeliſchen 
Bewerber, den Seminar⸗Hilfslehrer Salet in 
Oſterode, bei dem hieſigen Magiſtrat für gedachte 
Stelle in Vorſchlag gebracht. Vorausſichtlich 
erreicht die genannte Vakanz, welche bereits ſeit 
Auguſt 1888 beſteht, am 1. April ihr Ende. 

E. Aus dem Kreiſe Löbau, 21. März. 
In dieſem Frühjahr hört man in hieſiger 
Gegend nichts von Auswanderungen nach 
Amerika. Die Leute ſcheinen 
Einſicht gekommen zu ſein, daß man bei fleißiger 
Arbeit und regelrechter Sparſamkeit viel beſſer 
leben kann, wie in dem vielgeprieſenen Amerika. 
— Der Dienſtbotenmangel wird von Jahr zu 
Jahr immer größer, viele Beſitzer haben erſt 
die Hälfte ihres nöthigen Dienſtperſonals. — 
Auf leichterem Boden wird ſchon mit der 
Frühjahrsackerung begonnen, auf den ſchweren 
und naſſen Ländereien iſt dies noch nicht möglich. 
— Das Bedürfniß nach einer von Terreszewo 


über Kl. Ballowken nach Marzenezitz zu bauenden 


Sekundärchauſſee macht ſich jetzt wieder recht 
fühlbar, da der jetzige Weg nicht paſſirbar iſt. 
Marienburg, 21. März. Ein Vermächtniß 
hat die kürzlich verſtorbene Frau Rentiere 
Barbara Wölke hierſelbſt der Stadt Marien⸗ 
burg hinterlaſſen. Sie vermachte die Summe 
von 1000 Mk. der Stadt mit der Beſtimmung, 
zu Zwecken der 
Armenverwaltung verwendet werden ſollen. 
DE 050 (Meg. Zig.) 

Oſterode, 20. März. Am 22. Januar 
d. J. kam der Grundbeſitzer Wolinski aus 
Teuernitz hieſigen Kreiſes nach der Stadt, um 
hier Schweine zu verkaufen. Letztere wurden 
ihm auch von einem Händler abgenommen. 
Wolinski verſchwand hierauf und da die Ver⸗ 
muthung nahe lag, daß an ihm ein Raubmord 
begangen, ſo wurde nach dem Verbleib des Ver⸗ 
mißten ſehr eifrig aber ohne Erfolg geforſcht. 
Es wurden ſogar in dieſer Angelegenheit zwei 
Verhaftungen vorgenommen, die Verhafteten aber 
wieder auf freien Fuß geſetzt. Nunmehr, nach 
Aufgang des Eiſes auf dem Drewenz See, iſt 
die Leiche des W. geſtern beim Fiſchen in ein 
Netz gerathen und an das Land geſchafft worden. 
Bei der Leiche wurde ein Portemonnaie mit 
etwa 50 Mk. Inhalt gefunden. (N. W. M.) 
Mohrungen, 19. März. Von dem 
Reingewinne der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſollen 
4500 Mk. zu Kommunalzwecken verwendet und 
die auf 21,180 Mk. veranſchlagte Kommunal⸗ 
ſteuer derartig aufgebracht werden, daß 100 


pCt. von der Grundſteuer, 50pCt. von der 


Gebändefteuer, 50pCt. von der Gewerbeſteuer 
des ſtehenden Gewerbes und 250pCt. von der 
Klaſſen⸗ u. klaſſifizirten Einkommenſteuer zur 
Erhebung kommen. A 
1 Mohrungen, 20. März. Ediſons 
Phonograph iſt hier auch gezeigt und hat allge⸗ 
meine Bewunderung erregt. — Am 28. d. M. 
findet in Saalfeld eine Paſtoral⸗Konferenz ftatt. 
— Die Poſtverwaltung hat neuerdings für 
unſeren Ort Anordnungen getroffen, die den 
Verkehr erleichtern und wofür unſere Bürger⸗ 
ſchaft der Verwaltung Dank entgegen bringt. 
Königsberg, 20. März. In der heutigen 
Sitzung des Auffſichtsraths der oſtpreußiſchen 
Südbahn wurde der Beſchluß gefaßt, der 
Generalverſammlung die Bilanz obiger Geſell⸗ 
ſchaft mit 5 Prozent Dividende Prioritätsaktien 
und 3 Prozent auf Stammaktien vorzulegen. 
Pillkallen, 21. März. Mehrere Schul⸗ 
knaben zu N. vergnügten ſich vor einigen Tagen 
Ve r EEE un 


Mal tauchte zu allgemeinen Erſtaunen auf dem 
Dach eines Nebenhauſes, an welchem ſchon hier 
und da die gierigen Flammen empor züngelten, 
mitten in einem Regen von Funken und brennen⸗ 
den Holzſtückchen und von der lodernden Gluth 
hell beleuchtet die Geſtalt eines Menſchen auf. 
Keiner hatte geſehen, wie er dahin gekommen 
und der wüſte Lärm verſtummte für 
einige Augenblicke angeſichts der Tollkühnheit 
ſeines Beginnens. Der Mann hatte das Ende 
eines Schlauches in der Hand und leitete trotz 
der dichten Rauchwolken, die ſich oft heiß 
und athemraubend über ihn hinwälzten, den 


Waſſerſtrahl ſo ſicher und geſchickt auf die 


zumeiſt gefährdeten Stellen, daß den Leuten da 
unten die geſunkene Zuverſicht in die Möglich⸗ 
keit eines erfolgreichen Kampfes von Neuem 
auflebte. Einige beherzte Männer folgten ihm 
auf das Dach, und obwohl ihn Keiner kannte, 
fügten ſie ſich doch willig den ruhigen und 
entſchloſſenen Anordnungen des Fremden, der 
ihnen überall mit glänzendem Beiſpiele voran⸗ 
ging, immer der Erſte an den gefährlichſten 
Stellen war, und die kleinen Brandwunden, 
welche er bereits erlitten hatte, ebenſowenig 
achtete, als den beizenden Qualm, der ihm Ge⸗ 
ſicht und Hände ſchwärzte und ihm die Thränen 
aus den Augen ſtürzen ließ. Seiner Thatkraft 
und Umſicht war es ganz allein zu verdanken, 
wenn die Umgebung des Brandheerdes vom 
Feuer verſchont blieb und damit vielleicht unſere 


ganze Stadt vor furchtbarem Unheil bewahrt 


wurde. Das Haus freilich, von welchem die 
Feuersbrunſt ausgegangen war, mußte man 
ſeinem Schickſal überlaſſen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


endlich zur 


halbe Meile von unſerer Stadt verübt worden. 


RNogowo, 21. März. 


in Cayenne zum Tode verurtheilt worden. 


durch Schießen mit einem ſogenannten Puffer, 
einer aus einem hohlen Schlüſſel durch Einfeilung 
eines Zündlochs hergeſtellten Piſtole. Während 
ein Knabe im Begriffe ſtand, den Schuß abzu⸗ 
feuern, trat ein anderer, als die Piſtole nicht 
gleich losgehen wollte, hinzu, um nach der 
Urſache zu ſehen. In demſelben Augenblick 
entzündete ſich jedoch das Pulver und die ganze 
Ladung drang dem Knaben derart in's Geſicht, 
daß er des Augenlichts faſt gänzlich verluſtig 


gegangen iſt. 

Inowrazlaw, 21. März. Eine ſchänd⸗ 
liche Handlung iſt auf einer Landſtraße, eine 
Die noch nicht 14 Jahre alte Tochter des 
Schneidermeiſters W. aus Turzany war am 
17. d. M. hier in der Stadt; um 4 Uhr ging 
das Kind wieder nach Hauſe. Schon gleich hinter 
der Stadt bemerkte das Mädchen einen jungen 
Menſchen an einem Baume ſtehen, kümmerte 
ſich aber nicht weiter darum, ſondern ſetzte ſeinen 
Weg fort. Der Mann folgte dem Mädchen 


eine lange Strecke nach, überfiel es plötzlich von 


hinten, warf es zur Erde und mißhandelte es 
auf eine ſchändliche Art und Weiſe. Das 
Mädchen ſchrie aus Leibeskräften um Hilfe, 
wurde aber von Niemand gehört. Weinend 
kam es dann endlich zu Hauſe an. Die Mutter 


hatte Mühe, um von dem Kinde das Geſchehene 


zu hören. Der Vater beſpannte ſofort ſeinen 
Wagen und fuhr mit dem Kinde hierher, aber 
leider war, wie der „K. B.“ ſchreibt, von dem 
frechen Burſchen keine Spur mehr vorhanden. 
i In dem Dorfe G. 
hat ſich zu Ende voriger Woche folgendes 
Ereigniß zugetragen. Die im Dorfe wohnende 
Bezirks⸗Hebeamme erhielt einen Kaſtenbrief, in 


welchem ihr anonym mitgetheilt wird, daß eine 


Magd daſelbſt ein Kind heimlich geboren und 
bei Seite geſchafft habe. Sie würde aufge⸗ 
fordert, die Sache zu unterſuchen, widrigenfalls 


beim Staatsanwalt Anzeige gemacht werden 


würde. In Begleitung des Ortsſchulzen begiebt 
ſich die Hebeamme ſogleich zu der im Briefe 


genannten Magd und fragt ohne Weiteres, wo 


ſie das Kind gelaſſen habe. Auf dieſe plötzliche 
Frage nicht vorbereitet, wird die Magd ver⸗ 
wirrt, leugnet aber, überhaupt ein Kind ge⸗ 
boren zu haben. Nachdem ſich jedoch die 


Hebeamme von der Wahrheit der im Brief ger 


machten Angabe überzeugt hatte, giebt die 
Magd zu, ein Kind geboren zu haben, welches 
jedoch bald nach der Geburt geſtorben fei. 
„Wo iſt das Kind?“ fragt die Hebeamme. Die 


Magd antwortet, daß fie es auf das Feld ger | 
tragen habe. Als es dann hereingebracht wurde, 
bemerkte die Hebeamme, daß es außer einem 


Loch in der einen Wange deutliche Spuren am 
Halſe aufwies, welche unzweifelhaft auf einen 
gewaltſamen Tod ſchließen laſſen. Die Magd 
iſt feſtgenommen worden. (Brg. Tgbl.) 
Liſſewo, 21. März. Vor einigen Tagen 
gerieth in Dombrowken beim Dreſchen eine 
Arbeitsfrau ſo unglücklich in's Getriebe der 
Dreſchmaſchine, daß ihr beide Arme und ein 
Fuß gebrochen wurden. Der Arzt hofft, ſie 
am Leben zu erhalten. — Hier wird in Kürze 
eine Molkerei errichtet werden, und man knüpft 
große Hoffnungen an dieſe Einrichtung. — 
Dem Einwohner S. hierſelbſt wurde vor 
Kurzem in der Abendzeit die Kuh, welche im 
Pfarrſtall ſtand, geſtohlen. Die Diebe brachten 
ſie zu einem Beſitzer in Abbau⸗Kulmſee und 
boten ſie demſelben zum Kaufe an. Derſelbe 
ſchöpfte aber Verdacht und ſchickte nach der 
Polizei, und ſo ließen die Langfinger die Beute 
im Stich und machten ſich aus dem Staube. 
Oſtrowo, 20. März. Wie erinnerlich, 
wurde am 14. Oktober v. J. der frühere 
Rechtsanwalt und Notar Richard Beinert aus 
Kempen wegen mehrfacher Unterſchlagungen, 
Untreue und Betruges vom hieſigen Landgericht 
zu 3½ Jahren Gefängniß verurtheilt. Am 
vergangenen Montag und Dienſtag hatte ſich 
p Beinert abermals vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer zu verantworten und zwar wegen 
anderweitiger Unterſchlagungen, wegen Beihilfe 
zum Betrug, wegen vollendeten Betruges und 
Bankerotts. Heute wurden die Verhandlungen 
weiter fortgeſetzt und währten von 10 Uhr 
Vormittags bis 3½ Uhr Nachmittags. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Geſammtſtrafe 
von 8 Jahren Gefängniß. Der Gerichtshof 
hatte für alle Vergehen 6 Jahre und 7 Monate 
Gefängniß angerechnet, rundete aber das Straf⸗ 
maß insgeſammt auf 5 Jahre Gefängniß und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
gleiche Dauer ab. b poſ. Ztg.) 


Kleine Chronik. 
Eine Entſetzen erregende Hinrichtung fand 


am 6. Januar in der Hauptſtadt der Saluts⸗ 


inſeln ſtatt. Ein Deportirter Namens Tous⸗ 
ſaint war wegen einer verſuchten ee 

m 
des abſchreckenden Beiſpieles willen war die 
Guillotine im Hofe des Strafhauſes der Saluts⸗ 
inſeln aufgerichtet und alle Häftlinge zur Aſſiſtenz 
zuſammenberufen worden. Einer derſelben mußte, 
da es keinen Henker gab, die Stelle des Nach⸗ 
richters übernehmen: er entledigte ſich jedoch 


1 für ihr mit Fat . gepflegtes, intereſſantes 
euilleton neue ä 


Bewährt Sc u 5e le, See an 


feines Amtes ſehr ſchlecht und erfüllte ſeine Auf: 
gabe ſo ungeſchickt, daß das niederſauſende 
Meſſer der Guillotine, anſtatt den Kopf des Ver⸗ 
urtheilten vom Rumpfe zu trennen, in deſſen 
Hals ſtecken blieb, ohne Touſſaint zu tödten oder 
auch nur bewußtlos zu machen. Touſſaint 
ſtieß fürchterliche, markerſchütternde Schreie aus: 
der improviſirte Henker ſuchte mit aller Kraft 
das Meſſer wieder aus dem Halſe loszuhaken, 
allein ſeine Bemühungen waren vergeblich, da 
die Maſchine verdorben war und nicht funk⸗ 
tioniren wollte. Da Touſſaint immer entſetzlicher 
kreiſchte und die Zuſchauer (worunter viele Ein⸗ 
wohner der Stadt), halb wahnſinnig vor Wuth 
und Schrecken, Miene machten, das Gerüſt zu 
ſtürmen und den ungeſchickten Scharfrichter zu 
lynchen, kommandirte der dienſtthuende Offizier 
vier ſeiner Leute, welche den thatſächlich auf 
dem Schaffot feſtgenagelten armen Sünder 
durch Säbelhiebe tödten mußten. Die ſchreckliche 
Szene dauerte nahezu zehn Minuten. 
Literariſches. 


Die (Berliner) Volks ⸗Zeitung; welche im 
verfloſſenen Quartal einen neuen ungemein feſſelnden 
Roman Rudolf Elcho's, „Der Fürſt“ veröffentlichte, 


fte von Bedeutung gewonnen. 
Unter anderem wird das nächſte Vierteljahr eine an ⸗ 
muthige weſterwalder Idylle „Lene“ von M. Elton 
bringen, der ſich ein größerer, in Deutſchland bisher 
nicht ‚grbrudien, Roman aus dem Engliſchen „Das 
Glück der Darrels“ von James Payn anreiht. 
Ueber Theater, Kunſt und Mufik wird in erweitertem 
Umfang von den bekannten E Kritikern A. 
Moszkowski, C. Wittkowski, Lackowitz und Nndolf 
Elcho berichtet. Auch für die beliebte illuſtrirte Bei⸗ 
gabe zur Volks⸗Zeitung das „Sonntagsblatt“, ſind 
werthvolle neue Verbindungen angeknüpft und gute 
Originalartikel erworben. g le | 
m Uebrigen verweiſen wir auf die in unſerem 
Inſeratentheil enthaltene Abonnements⸗Einladung der 
Volks⸗Zeitung. n 
— EISEN SERREEEEREEEEEEEEEEERE 


Eingeſandt! Das Frühjahr, wie der bevor. 
ſtehende Sommer bedingt, ſich mit ſchöner Kleidung 
zu verſehen und bietet hierzu das unter der Firma: 
Tuchausſtellung Augsburg (Wimpfheimer 
& 1185 in Augsburg beſtehende Verſandtgeſchäft ſehr 
wohlfeile Gelegenheit, gute und preiswerthe Stoffe 
anzukaufen. 

Wer an ſeinem Wohnſitz mit geſchäftlichen Intereſſen 
2c. ꝛc. nicht zu rechnen hat, oder aus anderen Gründen 
beliebig kaufen kann, dem iſt der Bezug von vor e 
nannter Firma zu empfehlen, welche auf Wunſch die 
umfangreichſten Muſterſendungen voſtfrei verſendet. 
Die freie Wahl der Stoffe aus ſo großer Collection 
hat entſchieden für die Intereſſenten Vortheil und wer 
einmal gekauft, wird ſich Geſagtem voll und ganz an⸗ 
ſchließen. A | 15 


ni 


Fay’s ächteSodenerMineral-Pastillen, 


; 3 aus den Salzen der zur Kur gebrauchten 


erühmten Gemeinde ⸗Quellen No III und XVIII. Die 
Paſtillen, welche man einfach im Munde langſam zer⸗ 
gehen läßt, lockern den Schleim und bewirken eine 


außerordentlich leichte Expectoration. In ſehr ver⸗ 


alteten Fällen pflegt man fie (3—5 Stück) aufgelöſt 
in heißer Milch zu nehmen und kann des ſicherſten 
Erfolges gewiß ſein. Erhältlich in allen Apotheken 
und Droguen a 85 Pfg. die Schachtel. 


c. Jeder, welcher einen Verſuch mit Or. 
Lahmann's Reform⸗Baumwoll⸗Kleidung macht, 
iſt ganz glücklich über die angenehme Art des 
Tragens und freut ſich, endlich das Richtige — 
gefunden zu haben. Die Reform⸗Kleidung iſt 
der Woll⸗Wäſche und den Shirting⸗Hemden 
auch thatſächlich vorzuziehen, denn ſie reizt die 
Haut nicht, befördert die Körper⸗Ausdünſtung, 
läuft nicht ein und iſt dauerhafter und billiger 
als Wolle. Unter Uniformen zu tragen und 
zur Reiſe iſt ſie nicht genug zu empfehlen. 
Einzige Verkaufsſtelle iſt bei M. Chlebowski 
in Thorn. . 

Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man e 1 es Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald, und Hinter» 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im min g zur ächten Seide nicht Sede 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 


nicht. Das Seidenfabrik- Depot von G. Hienne- 
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet 
gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 


edermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


ii 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik 


r Hand, 
8 Mauser mılt Angebe Ble 105191 4 


Mi 3 8 * Bus 
Rademanns Kindermehl, 
rämiirt mit der garen Medaille, unerreicht in 
Nährwert und Leichtverdaulichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsüchlich die beste und 
zuträglichste Nahrung für Säuglinge. 
u habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
rogen - u. Colonialwaarenhandlungen. 


0 


Oeffentliche Aufforderung. 


in Thorn am 
in Thorn am 21. 
in Thorn am 22. 
in Thorn am 22. April d. 


für die Reſerviſten vom 
in Thorn am 23. i 


für die Reſerviſten vom Buchſtaben 
in Thorn am 23. April d. Is., 


d. Is., Vormittags 9 Uhr 
für die Erſatz⸗ Reſerviſten, 
Die Kontrol-Verſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Kulmer 


Die diesjährigen Sie - Konteol Verſammlungen Frei Dop Nur aus Malz 
inden ſtatt: 4 
21. geil 0 Je., Vormittags 9 Uhr von Iller mit und e Eiſenzuſatz und Hopfen 
ür di ; R 
I. April d. J., Nachmittags 3 Uhr 5 Surrogaten. Brauerei Boggusch Wpr. hergeſtellt. 
für die Refegniften, bevölke - (mehrfach preisgekrönt) 
3 15 8557 Vormittags 9 Uhr] rung. anerkannt extractreichſtes der Gegenwart. Für as ie und Schwächlinge ein Nähr- und 
ür die Erſatzreſerviſten, a 5 Stärkungsmittel. a En 
Is., Nachmittags 3 Uhr Hehete an, Bae 1 und blutbildender Stoffe anwendbar hei Huſten, 
Buchſtaben Ans einschl. K, 9 „Herr Dr. Hlsner, vereideter Chemiker zu, Leipzig, schreibt wörtlich: Aus den ermittelten Zahlen geht hervor, 
April d. Is., 2 9 Uhr der Stadt. — ya gu 1 e auregendes und ſehr nahrhaftes Getränk iſt, welches der Beachtung 
ſchl. 2 2 niſcher Kreiſe we s 
Nachmittags 3 Uhr SET RER Zu haben pro Flaſche 20 Pfg., mit Eifen — ferrum carbonicum saccharatum — 25 50 in der Niederlage: 
für die Wehrleute I. Aufgebots, rung. Altſtädt. Markt 304, Culmerſtr. Ecke, ſowie bei den Herren: A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtr., Gustav 


in Thorn am 24. April 


Esplanade ſtatt. 


Zu den Kontrol-Verſammlungen haben zu erſcheinen: 


1. Sämmtliche Reſerviſten. 


2. Die zur Dispoſition der Truppentheile und der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen 


Mannſchaften. 


3. Sämmtliche geübte und nichtgeübte Erſatz⸗Neſerviſten. 


4. Die Wehrleute 1. Aufgebots. 
Ausgenommen von den Wehrleuten 


1. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der 
Ne vom 1. April bis 30. September des Jahres 1878 
e nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr 2. Aufgebots 
zu den Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen zu erſcheinen haben. f ieee 
Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt beſtraft. 5 1 
Sämmtlihe Mannſchaften haben zu den Kontrol⸗Verſammlungen ihre Militär ⸗ 


vel-Malzertract-Bier 


Oterski, Bromberget Vorſtadt, 
bezeichneten Handlungen. 
wird gewaſchen, ſchon 


W̃ ü id e gewaſchene in und außer 


dem Haufe geplättet. Milbrandt, — 
Brückenſtr. 13, Hof 1 Tr. 


A. Schmul, 


ta 


Podgorz, und in allen durch Placate 


Kotschedoff, Mocker, 


Samen. 

; Alle Sorten Klee und Grasſamen, als: rothen, weißen, 
gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella, 
Esparſette, Thymothee, engliſch., franz, ſtalieniſches R eg ra 8 
Grasmiſchungen, Mais, Runkeln, Möhren ꝛc., Garten: und 
Waldſamen unter Controle der 


eingetreten und welche, ſoweit 


Sichere Hülfe 


Papiere mitzubringen. Bee N Stat 
Vabte, Die ſchifffahrtstrabenden und die im Auslande befindlichen Personen find in der a eren 170 * 518 Si Game Shan nt 15 und 
Regel von dem perſönlichen Erſcheinen bei den Kontrol⸗Verſammkungen entbunden. ftopfung, Kopfſchmerz, Hautaus zahlen für angebotene Saaten die Göhren Marktpreiſe 


Dieſe Mannſchaften ſind jedoch verpflichtet, ſich > 
November mündlich oder ſchriftlich bei ihrer Kontrolſtelle zu melden und etwaige Bere 
en in ihren bürgerlichen Verhältniſſen hierbei 
efreiungen von den Kontrol-Verſammlungen 


and 


Kommandos ertheilt werden. 


a In Kraukheits⸗ oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗ 
Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol-Verſammlung rechtzeitig 
bei dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt oder Melde-Amt zu beantragen. 
b. Jeg dee Bee gage r techtgeilig eingereicht 
erſammlung abgehalten wird, daß ein Be reiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereid 
Stunde des Stattfindens derſelben durch eine Beſcheini⸗ 


lea durch Krankheit oder 


werden kann, muß ſpäteſtens zur 
gun 
= 
En 


uldigt werden. Später 
ſchuldigung nicht angeſehen werden. 


erſcheinen. 
63 
alt früh zur Vorlage zu bringen. 
1 11 
Beſtimmungen hingewieſen. 
Thorn, den 26. Februar 1890. 


Königliches Bezirks 


Bekanntmachung. 


Am Montag, d. 24. März d. J., 


Vormittags 9 Uhr 


werden im St. Georgen +, Hospital 


Hierſelbſt hai 
Nachlaßſachen, ſowie ! Damen⸗ 
Cylinder⸗Uhr mit Nickelkette, 
1 Armband, 1 Kreuz mit 
Kette, 1 Broche 

meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn, den 20. März 1890. 
„Der Magiſtrat. 


— en 
Polizeiliche gekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt · 
niß gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. und der Dienſtwechſel am 15. April er. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
in Marienwerder vom 17. Dezember 1886 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs- 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 


Melde ⸗Amt gemeldet werden muß. 


Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. eventl. verhältniß · 
mäßiger Haft. 

Thorn, den 20. März 1890. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

: Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, 
die bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe beſtehende 
ee Pfennig⸗Sparkaſſe aufzuheben. 

ine Ausgabe von Sparkarten bezw. Spar; 
marken findet ſeitens der Annahmeſtellen 
nicht mehr ſtatt. Die 5 der in den 
Händen des Publikums befindlichen, ganz 
oder erſt zum Theil beklebten Sparxkarten 
erfolgt bet der Kümmereitaſſe und forvern 
wir die Betheiligten hierdurch auf, dieſelben 
ſofort, ſpäteſtens aber bis zum 1. Juli d. J. 
einzureichen. 

Thorn, den 27. Februar 1890. 

Der Magiſtrat. g 
Neubau des Artushofes. 

Die Lieferung von 300 Mille 
Hintermanerungsſteinen für oben be 
zeichneten Neubau ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote in berſchloſſenem Umſchlage 
mit eutſprechender Aufſchrift ſowie die vor⸗ 
geſchriebenen Probeziegel ſind 

bis zum 24. März d. J., 

Vormittags 11 Uhr, N 

im ſtädtiſchen Bau⸗Amte einzureichen, zu 
welchem Termin die erſteren geöffnet und in 
Gegenwart etwa erſchienener Unternehmer 
verleſen werden ſollen. Die Lieferungsbe · 
dingungen können vorher in Bureau 1 ein. 
geſehen, auch kann Abſchrift derſelben von 
dort gegen die Abſchreibgebühren erfordert 
werden. 

Thorn, den 17. März 1890. 

Der Magistrat. 

Die Bau- Kemmiſſion. 


Die ſelten ſchöne baup arzelle 


auf Bromberger Vorſtadt (vis-a-vis Herrn 
Sandt), ½ Morgen groß, iſt preisw. u. bei 
anz geringer Anz. ſof. zu verkaufen. 
äh. d. C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, U. 


der Orts- oder Polizei⸗Behörde unter genauer 
eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende 


Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Dispenſationsgeſuch bis zur Keontrol - 8 
Verſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben follte, 


wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige Befreiungsgeſuche 


ü 
Uebrigen wird auf genaue Befolgung aller dem Militär⸗Paß vorgedruckten 


Kommando Thorn. 


in der erſten Hälfte des Monats ſchlag, Krämpfe, Rheumatismus, 


Nur ächt mit obiger Schutzmarke! 


Preis ge 50 Pfg., 1 M. ö “Thorn. ..... 6, B, Dietrich & Sohn, | 


„„ 8. # 
Vorräthig in Thorn in der Raths. L 
Apotheke bei Apotheker Schenck, 


anzugeben. 
können nur durch die Bezirks. 


Doliva & Kaminski, 
Thorn, Breiteſtraße 49 1 
ür eleg. Herren- Garderoben 


Aiaaßgeſchäft für eleg. Zerren G. 
ämmtlicher Neuheiten in 


zeigen den Eingan 
Anzug und Paletotſtoffen "mM 
Sommer ganz ergebenſt an. 


a für Frühjahr und 
7 in vorzüglich gutſitzenden Facons 
Colſetts ne Hack nur" 
Bu 442 3% Minna Mack, 1 


Fabrik Georg Hoffmann, Berlin SW. , 
Kommandantenſtr. 20, empf. ihre von Autorität. anerk. u. beſtens 
empfohl. Pianinos, Flügel, Harmoniums u. Dreh- 
pianinos bei 10jähriger Garantie u. franco Probeſendung zu 
Fabrikpreiſen bei cgul. Zahlungsbed. — Kataloge u. Refer. frco. 


Wer ſo unvorher⸗ 
von der Theilnahme an der Kontrol⸗ 


Angabe der Behinderungsgründe 


hat zu der Verſammlung zu 


in den 
len. — Haupt- 


Neuban des Artushofes. 


Die Ausführung der Dachdecker 
und Klempnerarbeiten für den oben be ⸗ 
zeichneten Neubau ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. Angebote 
in verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift ſowie die vorgeſchriebenen 

roben ſind 

is zum Freitag, den 28. d. M., 

Vormittags 11 Uhr, 
im ſtädtiſchen Bau⸗Amte einzureichen, zu 
welchem Termin die Offerten geöffnet und in 
Gegenwart etwa erſchienener Unternehmer 
verleſen werden ſollen. — Die Lieferungs. 
bedingungen ſowie Anſchlags⸗Auszüge können 
vorher im Stadtbauamt eingeſehen, auch 
von dort gegen Erſtattung don 1,00 M. 
Umdruck⸗Gebühren bezogen werden. 
Thorn, den 17. März 1890. 
Der Magiſtrat. 

Die Bau⸗Kommiſſion. 


Auktion. 


Montag, d. 24. d. Mts., von 10 Uhr 
ab werde ich Bromberger Vorſtadt, 1. 
Linie (in einem der Paſtor'ſchen Hänfer) 
351, verſch. Möbel, Haus: u. Küchen ; 

eräthe gegen gleich baare Bezahlung ver 
eigern. W. Wilckens, Auktionator. 


verwilliger Verkauf. 


Das der Wittwe Franziska Oko- 
niewiez, geb: Kawecka, und deren 
Kindern reſp. Enkeln gehörige Grundſtück, 
Alte Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 28, 15 Ar 
40 Quadratmeter groß, 240 Mark jährlicher 
Nutzungswerth, ſoll Zwecks Nachlaßreguli - 


5 Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank 
haben will, halte den 


praktiſchen Nathgeber im Obft- 
und Gartenbau 


mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mit⸗ 
hülfe der erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg ſo 
gehalten, daß Jeder, zumal mit Hülfe der erklärenden 
Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die Auflage 
beträgt 34 000. 

Der praktiſche Rathgeber 


CHO cot AT. 5 koſtet vierteljährlich eine Mark 


i 9 und kann man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede 
N uch ard Buchhandlung beziehen. 
2 ** Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich 


2 R VEREINIGT VORZUGLICHST 3 durch Poſtkarte von der Verlagsanſtalt Königl. Hofbuch⸗ 
0 AHA Mü MÄSSIGEM PREISE druckerei Frowitzſch & Hohn in Frankfurt a. Oder eine 


jr 3 1210 Probenummer erbittet, die gern umſonſt portofrei zu⸗ 
Goldene Medaille gelgidt wier 
Welt- Ausstellung 
rung reſp. Erbauseinanderſetzung freiwillig 
und meiſtbietend verkauft werden. 


» 
00 
Als Bevollmächtigter der eingetragenen Pal 18 1889. . — 1 
Eigenthümer dieſes Grundſtücks habe ich b l n e 0 E Id * 


eit 12 Jahren in guter ſanitärer 

Wirkung, durch Erfahrung und tau⸗ 
ſende von Dankſchreiben feſtgeſtellt, un · 
übertrefflich bei Uebeln der Athmungs ⸗ 
organe und daher ärztlich gern empfohlen 
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Hals- und Bruſtleiden ꝛc. 2c. Extract 
à Flaſche Mk. 1,00, 1,75 und 2,50. Cara - 
mellen 30 und 50 Pfg. Zu haben in 
Thorn bei: A. 8. Mielke Sohn, Stras- 
burg: „ v. Pawlowski & Co., Lauten ; 
burg J. ‚Schifiner. 5 


zum Verkaufe dieſes Grundſtücks einen 

Termin auf 

Sonnabend, d. 29. März d. J., 
10 Uhr Vormittags 


„ 


der Exzport-Cie. 


in meinem Bureau, Seglerſtr. Nr. 147/48, für Deutschen. Cognac haltiges Lager unz:z:ỹ 
anberaumt, zu welchem ich Kaufluſtige hier E 3 a 
mit ergebenſt einlade. 9 Koln d. Rh., 9 55, empfiehlt Aaturelltapeten 1.10 N 

Die Bedingungen werden im Termine bei gleicher Güte edeutend 0 N N Goldtapeten v. 25 
mitgetheilt werden. billiger als französischer. Leopold Labes bis zu den MET feinften 

Thorn, den 19. März 1890. Man verlange stets Etiquette mit unserer iran. Ni arten mit den d 

Pancke Mrecter Verkehr nur mit NI ſer verkäufer. THOR N, Laos 
7 8 HL 3 j 
Suftizrath.|. Preuss. Lotterie DER er Bean 


I. Klasse 8. und 9. April. Antheile: ¼ HR ; 
7 Mk., 16 3½ Mk., Hg, 1 Uk. 75% Pl., 
1% L Mk. versendet. H. Goldberg, 


1 %% J. u. „ Stamm: 


size) Für 
Tischer ee 
größeren ü. kleineren Poſten. 


Ausverkauf. 


wverſiglich gutſinend. J 
CORSETS. 
Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 


Dr. Spranger'scher Vebensbalſam 


1 (Einreibung). 
Unübertroffenes Mittel gegen Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 
ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Ab⸗ 
ſpaunung, Erlahmung, Kreuzſchmerzen, 
Bruſtſchmerzen, Hexenſchuſt ꝛc. de. Zu 
haben in Thorn: Neuſtädt. Löwen: 
Apotheke, Naths⸗Apotheke, Breiteſtr. 53 
und in der Apotheke 3 

1 


Die zur Goldarbeiter Max Braun-] Bank- und Lotterie-Geschäft, Berlin . 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen ö Spandauerstrasse 2 a. f Für er 2 . nn 
284 1 >: 5 uchen enbohlen 
G ol da 7 Si I b er: un d 2 dio ee eee Stlinachr! Deichſelſtangen u. eichene 
erschienene Schrift, des NMed.-Ra Speichen in trockner Waare. 


Dr. Joh. 8 über das 
gell, Deiven- und 
Karin ER: lem 


Freizusendong unter“ Vouvert fur 0 
| 1 Mark in- Brietinarkeg. 5 
Eduard B 


Alfenide⸗Waaren 
werden wochentäglich von 10—1 Uhr 
Vormittags billigſt ausverkauft. 

Der Laden iſt vom 1. April cr. 

ab zu vermiethen.. 1 84 

F. Gerbis, Verwalter. 
Einige Bauparzellen, 

an der Bache in Gr.⸗Mocker belegen, früher 

Uirich'ſches Gruündſtück, habe ich unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
J. Czecholinski. 


Zu Sabel Bohlen und 


Banzwecken Denen trocken, zu ſoliden 


4) Preisen. 


Carl Kleemann, 
Holzplatz, Mocker⸗Chauſſee. 


Kohlenſäure, 
8⸗Kilo⸗Flaſchen 8 Mark, offerirt 
Franz Zährer. 


6 . L Aria — — e u ee 
ummi- Artikel 

J. Kanterowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 


n Culmſee a Flacon 
ark. 


Zu 4 Mark 


7Mtr.fchtuarzen Diagonalitoff zu einem großen Anzug. 


Zu 4 Mark 


7 Mtr. grauen Diag onalſtoff zu einem großen Anzug. | \ 


Zu 4 Mark | 


7 Mtr. blauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 
Zu 4 Mark 


7 Mtr. braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


u 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark Zu 30 Mark 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen An- 3 Meter eleganten Stoff zu einem beſſeren 3 Meter extra feinen Kammgarn oder Strei ch⸗ 
zug in verſchwammen Carreau, in hübſch 5 lg garn zu einem hochfeinen Salon⸗Anzug. 


nach allen Gegenden franco. 


MUSTER 


Zu 3 Mark 50 Pfg. 


7 Meter ſtarken Stoff zu einem vollkommenen Stra ⸗ 
pazier⸗Anzug in allen möglichen Farben. 


Zu 4 Mark 80 Pfg. 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen Regenmantel. 
Farbe ſchwarz, blau, braun, grau, grün, tabak, olive. 


Zu 8 Mark 


1½ Meter waſſerdichten Stoff zu einer 


u 7 Mar 
3 Meter Stoff zu einem feinen Damen- 
Regenmantel, in glatt oder Streifen, hell Joppe 
und dunkel. Joppe. 


melirten Farben und einfarbig. 
Zu 6 Mark 60 Pfg. Kay Zu 10 Mark a Zu 5 Pfennig 
i ür ei ö imprägnirten 
6 Meter engliſch Lederſtoff für einen vo Fladen — Pr dass: echte waſſerdichte Stoff Ba a Farbe 


Zu 9 Mark Zu 9 Mark 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu Damen. 2¼ Meter waſſerdichten Stoff zu einem 
Regen⸗Mantel. Mantel oder Paletot. 


kommenen, waſchechten und ſehr dauerhaften Baare, neuche Erfindung. au, 16 
Zu 1 Mark 


Herrenanzug. 
— 
Zu 8 Mark Zu 16 Mark 50 Pfg. 

Stoff zu einem Feſttagsanzug aus hoch- Stoff für eine vollkommene, waſchechte 
Weſte in lichten und dunkeln Farben. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


Zu 12 Mark 
2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zueinem 
Paletot oder Mantel in waſſerdicht. 


2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu einem 
Herbſt⸗ oder Frühjahrspaletot, in den ver⸗ 
ſchiedenſten Farben. 


2 5 nn a a ja feinem Buxkin. 
Zu 20 Mark Zu 2 Mark 
Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


Zu 15 Mark 
2 Meter 10 Cent. feſten Stoff in den 


neueſten Farben zu einem Paletot oder 
Mantel. 4 


Zu 4 Mark 


1½ Meter Stoff zu einer Joppe in ganz 
kräftiger Qualität. 


Zu 9 Mark 
3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll- 31 8 2 12 
kommenen Anzug, tragbar zu jeder Jahres ⸗ % Meter 1 einem Salon 
eit, Sommer und Winter. Zu 2 Mark 
u 10 Mark u ar 
95 Zu 24 Mark Stoff in geſtreift, carirt und allen Farben 
hinreichend zu einer Herrenhoſe in jeder 


Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher 3 Meter echten, feinen Kammgarnſtoff, zu 
in jeder denkbaren Farbe und zu ch ee Bromenabe-Anzug. „ ne © 


| 


Zu 24 Mark 
2 Meter Chincilla⸗Modeſtoff zu eine 


extra feinen Paletot, in zwei Qualitäte 
für Sommer und Winter. 


Zu 7 Mark 


2¼ Meter ſchweren Stoff für einen Ueber · 
zieher, ſehr dauerhafte Waare. 


Jahreszeit tragbar. 8 


Besonders billig: 


e Tuche. Dhaisentuche. 


Wasser dich 


Damentuche und Kleiderstofie. Billardtuche. Korsttuche. | Feuerwehrtuche. | 
[Vuleanisirte Stoffe mit Gummiem age, garantirt wasserdicht. J "Feine Kammgarnstoffe. 
—— äꝶ——ͤ ͤ ͤ́ꝗ:— ——— — — — 
eee a a eee eee ee ee eee eee eee 


Livreetuche. 
ricots, 


Schwarze Tuche. atins und Croise. 


= 8 Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus. m = 
— 2 2 
2 8 r r 1 
2 * are: Tuchausstellung Augsburg (Wimpfheimer & Go.) E = 
= 
| I allenbe ! Abonnementspreis M. Jacobowski Nachf., 
Elegante bei allen Poſtanſtalten pro Quartal 4 Mk. 50 Pf. Neuſtädt. Markt. 
Herren- und Ei Die „Volks-Zeitung“ erſcheint täglich an e Ballen FAME NENNE. 
e Dam en-Sti efe x zweimal, Morgens u. Abends. In noch großer Auswahl nur reeller Qualitäten empfehle: s 
2 m. 8 Gratis-⸗Beigabe: Corſetts, Tricot-Taillen, Tricotagen, Strickwolle 
S chevreaux Lack und |# ratis-Beigabe: ! ya | . ’ 
5 er 8 Junſtrirtes Strickbaumwolle in weiß und echtfarbig, Schürzen, 
eriet au binleen Preifen Sonntagsblatt. Röcke, Kragen, Manſchetten, Shlipſe u. ſ. w. 


10 Johann Wittowsfi, 


52 Breiteſtr. 52. 


11 Hausſchuhe!! 
eee EEE A eee eee 
Mühlenwellen 
und beſchlagene Hölzer 

in großer Selce en 10 ſoliden 
Preiſen 

Louis Angermann, 

Holzhandlung. 


Grab⸗ 
denkmäler 


in der größten Auswahl, zu den 
billigſten Preiſen, in Granit, 
Marmor und Saudſtein. 
S. Meyer, 
Strobandſtraße 21. 


„Volks Zeitung“ 
zeichnet ſich durch treffende 
Beleuchtung aller Tages 
fragen und zuverläſſige und 
ſchuelle Berichterſtattung über die 
Vorkommniſſe auf allen Gebieten des 
öffentlichen Lebens aus. Sie enthält einen 
ara reichhaltigen Handelstheil mit ausführlichem 

Courszettel, unterrichtet eingehend über Theater, 
Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft und bringt im Feuilleton 


Romane u. Novellen der beliebtesten Autoren, 


unterhaltende und belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt entipricht allen 
Anforderungen, die an eine größere Zeitung geſtellt werden können. 

Die Gratis Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den 
größeren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 


Die zum 1. April neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendung 
der Abonnements⸗Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgeltlich: außer 
dem wird ihnen der im 1. Quartal zum Abdruck gebrachte Roman „Der Fürſt“ 
von Rudolf Elcho gratis zugeſandt. 


Probe⸗Nummern unentgeltlich. 


Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 


Berlin W., Lützowſtraße 105. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


4 2 2 1 
Empfehle mein Lager ſelbſtgearbeitete 
Polſtermöbel, 
als: Garnituren in Plüſch, glatte u. gepreßte. 
chlafſophas, Chaiſelongues etc. 
edermatratzen werden auf Beſtellung gut, 
ARTE und billig angefertigt. 
„Trautmann, Tapezierer, 
Seglerſtraße 107, neben dem Offizier⸗Caſino 


Corſets 


neueſter Mode 
in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 


a 1,30 Mk. 
ark.) Amtliche Gewinnliſten für a 


Geradehafter 1000 Mark) Original⸗Kauflooſe 2. Klaſſe: 1 a 70, ½ a 36, / 4 18, ½ a 9 Mt. 
nach ſanitären (Preis für 2., 3., 4. und 5. Klaſſe: ½ 198, ½ 100, 50, 1 25 Mark). Antheil 
Vorſchriften, Kauflooſe 2. Kl. mit meiner Unterſchrift zu in meinem Beſitz befindl. Original-Looſen pro 
geſtr. Corſets 1 
und ſach 10 Pf. 


Corſetſchoner 


0 empfehlen 
Lewin & Littauer. 
Nähmaſchinen! 


Die beſten Nähmaſchinen der Welt, als 
anz neu: mit Fußbänken (Deutſches 
eichs⸗Patent) empfehle unter 3.jähriger 

Garantie bei monatlicher Abzahlung a 5 Mk. 

Auch bringe ich meine Reparaturwerkſtatt 

für Nähmaſchinen in empfehlende Er⸗ 

innerung. 


A. Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Brauerei Boggusch Wpr. 
offerirt frei Haus: 

Tagerbier a Str. 16½ Pf., 30 Fl. ME. 3,70, 
Vöhmiſch a Str. 18 Pf., 30 Fl. ME. 3,00, 
Ordensbräu (dunkel Export) & Lit. 20 Pf., 30 Fl. Mf. 3,50, 
Doppel-Malzerxtrat-Bier a Fl. Mä. 0,20, 
Doppel-Malzextract-Bier mit Eiſen a Fl. ME. 0,25. 
Niederlagen: Altſtädt. Markt Nr. 304, Culmerſtraßen⸗Ecke 
und in allen durch Placate bezeichneten Handlungen. 


Alex Loewenson, 


ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Schneiderei. 2 


verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
Berlin, Dresdenerſtr. 78. — Viele Hunderte, a. 
gerichtl gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt. Zeug. 


7 ine Wohnung, beſteh. aus 2 Stuben 
Strohhüte, E Cabinet und Küche, vom 1. April zu 
garnirt u. ungarnixt in ſchönſter Aus - vermiethen Culmerſtraße 319. 
wahl, billigſte Preiſe, bei ae: 4 Zimmer nebſt Zubehör, 

Geschw. Schweitzer, Kl.-Mocker. | & 10 5 in der 3. Etage zu ver⸗ 
. eee 


| Strohhüte . Ein 5 F. Gerbis. 


a 

ä ui » v.1. Apri zu ver 

— kom de pe ER miethen. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
Schoen & Elzanowska. 1 Die 2. einge beit. aus 6 Zim. u. 

Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen 


Strohhüte Gerechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 


7 4 Stuben, Entree, helle 
zum Waſchen und Moderniſiren werden 


Unentgeltlich 


Wohnung, 
angenommen bei 


Küche und Zubehör, billig zu vermiethen, 
Geschw. Bayer. Alter Markt 296 


Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski, 


ehrere Wohnungen und Pferdeſtal! 
mit Firmendruck 


zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 
Wohnung, 2 u. 3 Zimmer nebſt 
1000 Stück von Mk. 4,50 an 
bis Mk. 6,50, 


1 behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-x-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 
gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


markt). Casprowitz, 
ofwohnung vom 1. April zu vermiethen 

Buchdruckerei 
der 
Th. Ostdeutschen Ztg. 


2 Brückenſtraße 38. 
Schmerzloſe 


Part.⸗Woh., beſt. a. J. Intree, uche u. Zub. 
Zahnoperationen 


Gerſtenſtr. 320 z. verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
oße und kleine Wohnungen find 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


r 
0) v. 1. April zu vermiethen Bromberger⸗ 
ſtraße bei C. Hempler. 
1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr 19. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 1 bei Skowronski. 
Gerechteſtr. 109 it die 2 Etage, de⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Kabinet und 
Zubehör, p. ſofort zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen Breiteſtr. 90 b im Laden. 
2 Heine Wohnungen zu vermiethen 
Neuſt. Markt 257. Näh. i. d. Kaffeeröſterei. 
Wohnungen zu verm. Kl.⸗Mocker 676, une 
weit der Kirche, bei Frau Joh. Lange. 
Wohnung, 3 Zimmer um ubehör, 
zum 1. April zu vermiethen Tuchmacher⸗ 
ſtraße 187/88. J. Frohwerk. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 

ie vom Rektor Lindenbiatt bewohnte 

2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
1 Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April“ 
renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
vermiethen. Georg Voss, Baberſtraße. 


Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 


ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, 3 iſt vom 1. April 
zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


(Kine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 


Culmer : Strafe. 
Damen-Goiletten- 
u. Confertions-Sachen 


fertigt modern, geſchmackvoll und gut · 


Martha Haeneke, Modi, 


Kulmerſtr. 332, 
Dampf⸗Bettfedern⸗ 
Reinigungs ⸗Anſtalt 
A. Hiller, Schillerſtr. 430. 
Zu kaufen geſucht: 


Holz ⸗Koffer zur Aufbewahrung 
von Winterſachen. Brückenſtr. 13. 


1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Rajhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Dfideutihen Zeitung" (M. Schirmer) in Thorn. 


Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 


7 


4 


— 


* 


